
Qualifizierte Innenarchitektur als Bestandteil eines 

wegweisenden Konzeptes für Altenpflege und Demenzpflege im 

neuen Bürgerheim in Biberach an der Riss

Das neue Bürgerheim in Biberach an der Riss ist mit dem Anspruch

an eine wegweisende Konzeption erbaut. Auf insgesamt 4 Geschossen

finden sich hier 7 Wohngruppen mit je 12 bis 15 Bewohnerzimmern. 

Im Erdgeschoss ist zusätzlich ein Tagespflegebereich entstanden. 

Die Wohngruppen zeichnen sich durch großzügige Gemeinschaftsbereiche 

mit integrierten Koch- und Essbereichen aus. Hier kochen die Bewohner 

gemeinsam mit ihren Alltagsbegleitern und Gästen.

Weiter haben die Wohnungen an den Enden der Flure 

Gemeinschaftsbereiche, die, als großes Wohnzimmer konzipiert, vielfältige 

Formen von Beisammensein oder Austausch ermöglichen. Jede Wohnung 

erhält einen eigenen Waschsalon, in dem die Tageswäsche von Bewohnern 

unter Hilfe von Alltagsbegleitern durchgeführt wird. 

Die Stockwerke sind so organisiert, dass die mittig angeordneten

Koch-/Essbereiche für Veranstaltungen zu einem großen Raum verbunden 

werden können. Dies ist mittels mobiler Trennwände erreicht. Zusätzlich 

finden sich in diesen Kernbereichen auch jeweils Räume für verschiedene 

Aktivitäten und Therapieangebote.

Grundriss Tagespflege 
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Alle Bewohnerzimmer sind mit einem eigenen Bad ausgestattet. 

Hauptanliegen des Betreibers war es, ein Wohn- und Lebenskonzept für 

alte Menschen ins Leben zu rufen, welches den Menschen in der letzten 

Lebensphase eine hohe Lebensqualität sowie ein höchst mögliches Maß 

an Eigenständigkeit bietet.

Um dieser Idee auf baulicher Ebene gerecht zu werden, war die 

Zusammenarbeit mit einem geeigneten Innenarchitekturbüro 

unumgänglich. Verschiedenste Studien und Modellprojekte hierzu 

machten das deutlich. 

Licht, Farbe, Form und Material sollten so komponiert werden, dass 

Geborgenheit, Lebensfreude und Orientierung erreicht werden. Das 

Ulmer Büro für Innenarchitektur und Architektur 4+5 mit einschlägigen 

Erfahrungen in den Bereichen Pflege und Medizin wurde im Verlauf der 

Gebäudeplanung hinzugezogen. 4+5 hatte gerade im Jahr zuvor in Ulm 

mit der ¢SchillerhĎhe­ ein au÷ergewĎhnliches Modellprojekt im Auftrag 

der Paritätischen Sozialdienste geschaffen.  

Peter Steiner und Gustav Rennertz erarbeiteten eine einzigartige 

Komposition aus Licht, Farbe, Material und Form. Diese wird nach einer 

kurzen allgemeinen EinfĔhrung in die Bereiche ¢Licht­ und ¢Farbe­ im 

folgenden detailliert vorgestellt. 

Erste Studien zur Innenarchitektur ©4+5 Ulm
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Licht

Ein wesentliches Thema in Architektur und Innenarchitektur stellt das Licht dar. 

Grundsätzlich ist das hochwertigste Licht das natürliche Sonnenlicht.Das 

Sonnenlicht erfüllt viele Aufgaben. Es ist Lebens- und Wachstumspender, macht 

die Welt sichtbar, gibt Orientierung und hilft uns in der zeitlichen Orientierung 

(Tages- und Jahreslauf). Der Einfluss des Sonnenlichtes auf den Menschen wird erst 

in den letzten Jahren in seiner Komplexität erforscht, hierbei bestehen vielfältige 

Einflüsse.Dies geht von der Zellsteuerung hin zur massiven Beeinflussung der 

seelisch-psychologischen Befindlichkeit. Hierbei die Steuerung und Produktion der 

Hormone Melatonin und Serotonin als wichtigerSchwerpunkt zu nennen. 

Die Wahrnehmung des Lichtes erfolgt über die optische und die energetische 

Sehbahn. Mit der Erfindung des Kunstlichtes gelang es dem Menschen, sich aus 

der Unfreiheit der durch die Sonne vorgegeben Zeitrhythmen zu befreien. 

Helligkeit zu erzeugen, um zu sehen, war eine technische Errungenschaft,welche 

sich bis in unsere heutige Zeit im Bereich der Beleuchtungstechnikimmer weiter

entwickelt und verfeinert hat. Erst in den letzten Jahren entsteht hier ein 

Bewusstsein dafür, dass dem Kunstlicht die weit überdas Thema Helligkeit 

hinausgehenden Aufgaben des Sonnenlichtes zukommen. Dies macht einen 

kompetenten Umgang mit Lichtrichtung, Lichtstärke, Lichtfarbe und Lichtart 

notwendig. Im Bereich der Altenpflege und Demenzpflege gibt es hierzu Studien, 

welche nachweisen, wie durch die Lichtgestaltung Aktivität, Ruhe und 

Sozialverhalten beeinflusst werden können.

¢Die Lichttherapie verminderte die Abnahme der 

kognitiven Leistungen um 5%, verringerte die 

Verschlechterung der depressiven Symptome um 

19% und der Verrichtungen des täglichen Lebens 

um 55%­.

¢Um die Stimmung von Senioren im Altersheim 

aufzuhellen, gibt es nach den Ergebnissen einer 

randomisierten Studie im amerikanischen Ärzteblatt 

(1)  ein einfaches Rezept: Mehr Licht. Es sorgte auch 

für helle Köpfe, wenn man die Auswirkungen auf die 

kognitiven Fähigkeiten der Heimbewohner so 

interpretieren darf. Und schließlich machte es bei 

Licht betrachtet die Einnahme von Melatonin erst zu 

einer effektiven Therapie...

(Auszug aus einer Studie der königlichen

Niederländischen Akademie der Wissen-

Schaften in Amsterdam 2008)



Farbe 

Farbe umgibt uns immer und überall. Farbe ist eines der 

essentiellen Elemente unsere Umwelt. Sie wirkt symbolisch und 

kulturell. So bedeutet rot in China etwas anderes als in Hamburg. 

Sie wirkt aber auch psychisch und medizinisch in dem Maße wie es 

das Licht tut. Sie wirkt ebenso über die optische wie über die 

energetische Sehbahn und beeinflusst körperliche und seelisch-

psychische Befindlichkeit.

Farbe kann niemals abgetrennt vom Licht betrachtet werden, da 

Farbe Licht ist. Die auf uns wirkende Farbe einer Fläche ist der Teil 

des Lichtes, der von dieser Fläche reflektiert wird. Im Falle einer 

roten Wandfläche werden beispielsweise alle Wellenlängen des 

spektralen Lichtes von der Fläche absorbiert mit Ausnahme der 

Wellenlängen, die dem menschlichen Gehirn über die Rezeptoren 

des Augesdie Information ¢rot­ Ĕbermitteln.

Farbe ist also reale physikalische Energie.

Mit Farbigkeit in Räumen lässt sich Befindlichkeit steuern. Das in 

unseren Zeiten so beliebte Weiß ist aus dieser Betrachtung heraus 

für manche Anforderungen problematisch, da es alle Lichtstrahlen 

reflektiert und damit keinen ¢Halt­ gibt. FĔr ültere und betagte 

Menschen kann ein qualifiziertes Farbkonzept diesen Halt und 

Geborgenheit schaffen.

Licht ist der Teil der elektromagnetischen Wellen  der 

sichtbar ist und in Reflexion als Farbe wahrgenommen

wird.

Farbkonzept für die Flure im Bürgerheim in Biberach
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Materialien 

Alle uns umgebenden Materialien wirken auf uns gleich auf 

mehreren Ebenen ein. Materialien haben einen Farbton, eine 

Lichtreflexion. Sie sind mit symbolischenund zeichenhaften 

Wirkungen belegt und ermöglichen eine haptische Erfahrung.

(bezeichnet das aktive Erfühlen von Größe, Konturen, 

Oberflächentextur, Gewicht usw. eines Objekts). Weiter 

hängt von der Wahl der Materialien das Klangempfinden im 

Raum ab. 

Materialien sind also in die Komposition des Raumes bewusst 

und kompetent einzufügen. Im Bereich Altenpflege ist die 

richtige Wahl der Materialien ein wichtiger Bestandteil für die 

Konzeption der jeweiligen Bereiche. 

Wandfarbe, Deckenfarbe
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Eingang Bewohnerzimmer: 
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Fotomotiv Sonnenblume

Materialcollage zur 

Farbgebung  des neuen 

Bürgerheimes in 

Biberach

©4+5 Ulm



Die Komposition der vorab beschriebenen Themen in der Anwendung 

im Bürgerheim Biberach

Das Foyer

Die Vision für das Foyer von 4+5 lautete, einen Ort der Begegnung, des Ankommens zu 

schaffen. Die großflächige Glasfassade an sich löst schon die klare Trennung zwischen Innen 

und Außen auf. Es sollte ein Raum entstehen der einem Dorfplatz entspricht, mit Möglichkeiten 

des Verweilens.

Licht erhält das Foyer durch eine große Lichtflächendecke, die das Gefühl des Innenraumes 

auflöst und eher an ein Atrium denken lässt. Der Formverlauf der Decke folgt dem 

Hauptbewegungsstrom, was intuitive Orientierung ermöglicht.

Der Boden besteht aus polygonalem Naturstein und geöltem Eichenparkett. Der Naturstein ist so 

verlegt dass ein Weg entsteht. Im hinteren Bereich lädt ein Brunnen mit Bank zum Verweilen 

ein, ähnlich einem Dorfbrunnen. Die sanfte, geschwungene Form des Empfangs vermeidet 

unnötige Distanz.

Erdige Wandfarben mit rotkontrastierendem Akzent runden das Konzept ab.

Foyer in der Entwurfsphase 

Blick ins Foyer

von der 

Tagespflege
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